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D. 2, 14, 8, [Lenel Pap. 650], welche die fur den Zwangsvergleich 
nötige Mehrheit interpretiert, beginnt: Maiorem esse partem pro modo 
debiti, non pro numero personarum placuit und endet : hoc enim ex divi 
Marci rescripto colligi potest. In meinen Interpolationen (S. 62, vgl. 
S. 75) hatte ich das dazwischen liegende Mittelstück der Interpolation 
geziehen; Lenel a. a. 0 . ist von sich aus der gleichen Meinung. 
Bei einer erstmaligen Revision des Index zu Mommsens Theodo-
sianusausgabe, der hoffentlich Ende dieses Jahres im Hauptexemplar 
vorliegen wird, kam ich bei dem Worte auctoritas auf das Zitiergesetz, 
Co.Th. I, 4, 3; ich setze diese Theodosische Emanation und den angeb-
lichen Papinian nebeneinander: 
Theod. Pap. 
(Papiniani, Pauli Gaii, Ulpiani (Maiorem esse partem pro modo 
atque — debiti, non pro numero personarum 
collatione firmentur.) placuit.) 
Ubi autem diversae sententiae Quod si aequales sint in cumulo 
proferuntur, potior numerus vincat debiti, tunc plurium numerus cre-
auctorum, vel si numerus aequalis ditorum praeferendus est. in nu-
sit, eius partis praecedat auctori- mero autem pari creditorum auc-
tas, in qua excellentis ingenii vir toritatem eius sequetur praetor, 
Papinianus emineat, qui, ut sin- qui dignitate inter eos praecellit. 
gulos vincit, ita cedit duobus. 
Notas — infirmari. 
Ubi autem pares eorum senten- sin autem omnia undique in 
tiae recitantur, quorum par cen- unam aequalitatem. concurrant, 
setur auctoritas, quod sequi debeat, humanior sententia a praetore eli-
eligat moderatio iudicantis. (Pauli genda est. (hoc enim ex divi Marci 
— praecipimus.) rescripto colligit potest.) 
Ich glaube, daß ich mit der Empfindung nicht allein stehen 
werde: hier liegt ein Parallelismus im Aufbau der Sätze wie in der 
Entwicklung der Gedanken vor, und selbst in der Wahl der Worte ist 
eine große Ähnlichkeit vorhanden. Einzelheiten wird der Leser selbst 
herausfinden. Von dem Standpunkte aus, daß rechts nicht Papinian 
steht, sondern ein Byzantiner, ist also zu sagen, daß hier das Zitier-
gesetz, welches dem Papinian so feurig huldigt, in seinen Äußerlich-
keiten verwendet wurde, um in eine Papinianstelle die Huldigung für 
einen Übermenschen hineinzubringen, — eine neue Ehrung für Papi-
nian, wenn auch in einer Gestalt, die man in der Baukunst einen 
Architektenscherz zu nennen pflegt. 
Etwaigen Vertretern der Klassizität des rechts stehenden Satzes 
bleibe es vorbehalten, sich von ihrem Standpunkte aus mit der Korre-
spondenz beider Stellen abzufinden. Wer diese Korrespondenz über-
haupt anerkennt, wird es als eine beachtenswerte Aufgabe ansehen, 
ähnlichen Erscheinungen nachzuforschen. 
An diesem Orte möchte ich nur beiläufig noch bemerken: Wer 
mit Girard (Manuel ed.V p. 342 n. 1) der Ansicht ist, daß in D. 6,1, 27, 3: 
'Paul écrivait qu'il n'est pas tenu de la revendication puisqu'il 
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a fallu le sénatus-consulte Juventien pour donner contre lui la pétition 
d'hérédité, comme l'ont aperçu simultanément dans des études parues 
à un mois de distance, Gradenwitz, Festgabe fur Güterbock, 1910, 
pp. 305—320, et Lenel, Ζ. de Grünhut 37, 1910, pp. 537—538', der wird 
auch bei dem Schlußsatz der Papinianstelle: hoc enim ex divi Marci 
rescripto colligi potest sich fragen, ob nicht auch hier, wie bei D. 6, 
1, 27, 3: . . . idque ex senatus consulto colligi potest . . . ein argumen-
tum e contrario zu walten hat oder jedenfalls ein papinianischer Satz 
zwischen placuit und idque durch den überlieferten Neubau verdrängt 
ist : an ¡placuit dürfte sich idque colligi potest kaum anschließen lassen. 
Heidelberg. Gradenwi tz . 
[Zu dem neuen ägyptischen Militärdiplom.] 1. Die im Jahre 1909 
in Ägypten gefundene und von Lefebvre im Bulletin de la société archéol. 
d'Alexandrie Nr. 12 veröffentlichte eine Tafel eines Militärdiploms aus 
der Zeit des Kaisers Domitianus — denn als Militärdiplom wird man 
das Stück bezeichnen müssen, so sehr es auch von den bis jetzt be-
kannten Militärdiplomen verschieden ist — ist im allgemeinen sicherer 
Lesung, wie die von Lefebvre beigegebene photographische Abbildung 
zeigt. Indes an einer Stelle haben, wenn ich nicht irre, die Her-
ausgeber sämtlich (außer Lefebvre auch Mispoulet in Nouvelle Revue 
historique de droit 1911 p. 5 ff. und Wilcken Chrestomathie der Papy-
ruskunde n. 463) sich verlesen; die auf der Außenseite erhaltenen 
Titel des Domitianus sind nicht trib.pot. VII imp. XIII, wo trib. pot. VII 
auf das Jahr 14. Sept. 87 — 13. Sept. 88 führen würde, zu Beginn welcher 
Zeit Domitian aber schonimp. XZTwar1) ; sondern ίηό.ροί. VlIIimp. XVI1) 
Die 8. tribunizische Gewalt entspricht dem J. 14. Sept. 88 — 13. Sept. 89, 
innerhalb welcher Zeit Domitian von imp. XV bis imp. XIX aufrückte.3) 
Die Änderung ist nicht völlig gleichgültig; denn ein Edikt Domitians 
über die Belohnungen der Veteranen aus jener Zeit resp. die Erneuerung 
oder Erweiterung von Verfügungen des Augustus über denselben Gegen-
stand4), wird doch wohl in Zusammenhang stehen mit der Nieder-
werfung des Aufstandes des Antonius Saturninus, die ungefähr in diese 
Zeit fällt, aber wahrscheinlicher in das J. 89 als 88.6) 
2. Die erhaltene Tafel ist, wie bereits gesagt, gut lesbar, beson-
ders schön und weiträumig ist die Innenseite geschrieben, von der Außen-
seite sindfeinige Stellen verwaschen oder verschwommen, außerdem 
die letzten 1 — 2 Zeilen so eng und klein geschrieben, daß sie gewifr 
von Anfang an schwer lesbar waren; die letzte Zeile, dicht an den 
') S. z. B. meine Inscr. Lat. select, zu n. 269 ; Weynand Pauly-Wissowa 
VI 2566. — 2) In VIII ist die 3. senkrechte Linie etwas kleiner; in XVI 
sind die oberen Enden von V als solche (nicht als obere Enden von II) auf 
der Photographie deutlich erkennbar. — 3) Unregelmäßig ist die Auslassung 
des Konsulats ; aber das berechtigt noch nicht, mit den französischen Heraus-
gebern die ganze Titulatur für verdorben zu halten. — *) An das Edikt 
Octavians BGU 628 ( = Bruns-Gradenwitz p. 239) haben sowohl Mispoulet 
(p. 16) als Wilcken (Archiv f. Papyruskunde V 434) erinnert. — 6) S.Weynand 
a. a. O. (A. 1) 2569. 
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